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AL Kapıtel, eingeteut ın Zzwel Kragen‘”. Die angekündigte Disposition
wird nıcht klar durchgeführt. Als ema der ‚‚ersten rage  C wird ‚‚das Pascha‘‘
ngegeben ber schon ach ‚Wel Sätzen Namen un 7Zweck der Pascha-
feljer geht die Abhandlung ohne eıgene Überschrift Au der, WwW1€e eSs scheınt, als
zweiıte ZUu betrachtenden Frage bezüglıch des Termımins dieser Paschafeier über;
U erst ach deren weitschweifigen Krörterung das vorgehabte Thema OIl

7Zweck und Wesen des ‚‚Pascha Christ1i“ Z nde ren
a) ‚‚Die erste Frage nthält ın eiıner summarıschen Zusammenfassung (S z

‚,Krucht‘) dıe ede VO Pascha un autet Dags Wort Pascha ist 1 Syrischen
Freude*: 1MmM Griechischen weıst CGS auf das Leiden* hın un 1m Hebräischen auf
das Abschneiden®? und das Vorübergehen*, auf das Uıe Freude un ıe Krlösung
olg Der 7Zweck beim Pascha War der, daß der Herr UNs das qurban übergeben
wollte, d die Heiligung se1lnes Leibes und Blutes Hre Vermittlung seliner
(+efährten ( lsuo) x L““_)”)) damıt. den Gläubigen e1n Zeichen
für die Vergebung der Sünden Se1l Unser Herr feierte das Pascha ın der ac.
des Freitags? eım ollmon des Monats) NISAN des Mondjahres®, W1e€e CS 1M
alten Gesetze el A adar pr1l) des Sonnen]ahres, 1mM OÖbergemach
des Lazarus‘, WwW1e elıner der Erklärer Sagt, MUSaTll. mıt den Jüngern. Er
tejerte ZUerst das Pascha der Juden un a das Ungesäuerte un! das Lamm,
darnach wusch dıie Füße der 192 Jünger un gab das der Demut Dann

E  1L“J9 TTAOVYXEIV. x  2 O53

111 Vorabend des Freiıtags ( Donnerstag Abend), unten.

Den NUSAEN nehmen Kerullarios 1m ‚‚Fragment" 27 Röm (Quartalschr. MM MN
S 364 (vgl. 35871;); Nıketas Stethatos, (Contra Armenos, Hergenröther, Mon Gr
S 146{.: und Meletios, Mıgne, D Sp 388 A

Ibn at-Lajlıb zZUu Mt 2 % nach der Kaiırıner Ausgabe 412 ‚„„Kınıge a  N,
Se1 Lazarus, ein1ıge asgch Simon der Aussätzıge, andere versichern, Se1 Nikodemus und
beweisen dieses daraus, daß jene nıcht AauUus Jerusalem 11, Nikodemus ber den
Bewohnern Jerusalems gehörte; manche &:  n Joseph VO  — Arımathäa, und manche be
haupten, Se1 Sıimon VO yrene, der ihm beim Kreuztragen eNOosSsSe war.‘® So aunıch
die Hs Borg. 317 (karsunı, Jahrh.), Bl 2007 ”()1* miıt einıgen zusätzlichen Kr-
klärungen.

1 O*
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feierte Se1n Pascha1 nıt em gesauerten rot unı mıt Weın und machte
el seinem Leib und seiInem W O die göttliche T3a nıcht vermOöge
der Natur2. Dieses (+;eheimnis vollzog mıiıt seinen Jüngern, damıt 6S immer
vollzogen werde U ndenken seıne Auferstehung‘‘ *.

Ks olg cdıie Kontroverse ber en ag dieser Paschafeier Nach der Kr
klärung der Apostel „soll das Pascha, Tage der Leiden gehalten werden,
enn ach ıhrer Auffassung WaTe das Pascha un:‘ das Leiden einem Jage,
näamlıich IN Freitag‘‘, entsprechend der morgenländischen Umgrenzung eiINes

Iso Wal das Pascha‚‚ Yages‘), der aıt dem vorausgehenden Abend beginnt.
1ın der ‚Nacht des Freitags‘‘. Be1l se1nNner Ansetzung für C1e ‚Nacht des Donners-
tags  L WwWwAarTe dıie Verwendung des Ungesäuerten Verirıl und unnötıg DSEWESECN.
S g1bt aber auch Leute, die glauben, Christus habe das Pascha einen Yag
VOL em Pascha der Juden gefeiert, und deshalb habe das Gesäuerte nıcht DC-
mangelt.‘” SO NUusSsSe Joh 18, auf das Pascha der en bezogen werden.
Kıne andere Erklärung: ‚„DIie Juden WarTen ZWe] Parteien: dıe elne VO  — iıhnen
feierte das Pascha * VOT der anderen, un TISLUS felerte das Pascha mıt der
ersten Partei“ laut Synoptikern, die zweıte ‚1n der ac des Samstags‘ laut
Joh.) Die damit vorgeschützte Gesetzesverachtung OChrist1 War annn der TUN:
der verstärkten Wult der zweıten Parte1 und die Beschleunigung der Kreuzigung.
Dieser Deutung halten Jjedoch andere entgegen: Selbst WEeNN dıie Zwiespältigkeit
unter den Juden zugegeben würde, könnte es doch (jesäuertes nıcht gegeben
haben, be1 der ersten Parteı nıcht ihres Paschas, bei der zweıten nıcht

des (schon In Kraft befindlichen) erbotes der Aufbewahrung, und 1m
Hinblick auf das 1MmM Palast des Pılatus aufbewahrte (Gjesäuerte scheuten sıch
die Juden einzutreten. Im übrigen aber beziehe sıch dıe Begründung mıt em
den Kıintrıitt verhindernden ‚‚.Pascha nıcht anuft das erst. ZU genießende, sondern

Siehe oben S
nıcht autf (Grund eiNes natürlichen Vorgangs.

Randglosse 8()* amnı unteren Rand, 118” R8 V

Slg e l m al} y S ff“°'°“ Z t\„.„J$ K a

LJLA.M.SÜ 13l ua l ) L_5_)\._.».JS D A LE, A SFF
‚„Anmerkung VO. der Hand des Schaich al-As‘ad. Das Pascha War 111 (Tag)-des
Monats baramhät;: steht 1m uch des Ibn al-Mugaffa‘ 'der Sammler’ (Corrı1ıg.
‘“die Konzilien’). Kr Sagı und ın der Handschrift des Originals ıst ıne Durchstreichung
Und Jjenes Pascha geschah AT Abende des Donnerstags, I1 des ( Monats) adar nach der
Rechnung des Sonnen]jahres.“ IDıie zıtierte Stelle lautet ın der Ausgabe VO. Chebli
(nach Par. (L 1753), atr ( I: ODA e e U MwJ\ S 44A) yl
SI C n “ Das Pascha der Juden ın jenem ‚JJahre (5534
der elt) geschah AI Donnerstag, des baramhat.““ Andere Hss haben In dem
chronologischen Appendix des V/erkes starke Verschiedenheiten (S eb 222, Anm 1! 242);
darauf bezieht sıch wohl die Parenthese des (Glossators über Abweichungen 1m Original und
die Umrechnung ın das Datum des Sonnen]jahres nach den syrischen Monaten, Aie ın der
Ausgabe fehlt

4t\»a.:;$( wıe uch be1l Ibn at-Lajlıb.



MEDIE EUCHARISTIELEHRE DES IBN BUTLÄN  r
auft das schon gENOSSCHE Pascha: ‚‚denn ach iıhrer ewohnheit NeNNeN cdie
Juden alle JTage des Ungesäuerten Pascha un! auch die Spelise des Sabbats
njennen I1 e Pascha, auch WEl das Pascha mıt dem Lamm iırgendwelchem
anderen Jage SCWECSCH ist .

Aus Kıgenem führt der Verfasser des Buches für e aschafeler Christ1 95
der Nacht des Freitags‘‘ als Belege Mt 26, dn E7E Mr 14., 168 1 22,
11 1 Das Gericht ber ‚Jesus 1m Hause des Kaiphas geschah TEl Stunden
VOL em Paschaessen der Juden, ’!d 1 VOL dem Morgen un VOL dem Aufgang
der Sonne‘‘; daraut bezieht sıch der Kanon der Apostel ‚‚Betet TE1LI Stunden
VOT dem Morgen, enn In iıhnen wurde Christus gerichtet, und VO  s ıhm heißt
es Kr wiıird kommen, uUum ZUu richten, die iıh gerichtet en  06 (vgl Mt 26, ö4
Mr 14, 62°)

ı Vel. Ibn at-Lajjıb 1 Matthäus-Kommentar 26, LA 414f. (u Hs Borg.
(1LYT- 231 | kars Jahrh.], 202°): ÜT q} das alte Pascha, Un den Juden nıcht einen
Anlaß geben, A gCN, Se1 eın Widersacher (Gottes und des Gesetzes. Und nach
dem gesetzlichen Pascha a} dasjenige (Hs add Pascha), das seinen Jüngern 1m
besonderen widmete, und be1 diesem agte ‚, Kıner VO  - uch wird mich überliefern K

Und viele andere Dınge schrıeb Johannes der Kvangelist auf, und erwähnt Josephus
(Um grn 93 Hs adı der ehemals ajafa genannt War un: nach se1lner Glaubensannahme
Jusuf der zweıte genannt wurde, und schriebh die (eschichte der Kamılhe des Makkabäus

daß Herr das Pascha ın jenem Jahre ın der Nacht des Kreitags
93 der (GJewohnheit entsprechend (Hs w1e se1lne eıt War ) Die Juden aber verlegten

bıis ZUT Nacht des dSamstags VcSCHh ihrer Absıicht, ihn kreuzigen. Beweis dafür ist
das Wort des Johannes: (Und WarLr Morgen, OM Hs.) und 331e traten nıcht ın den Palast
eın, damıt S1e nıcht verunreinigt würden (Hs Aa.d. be1 ihrem Essen des Pascha). Damit
ist. bewiesen, daß 1E noch nıcht hatten Und der Beweıls dafür, daß Kreitag
das Pascha begonnen wurde, ist dieses, daß C der 1mMm Monat WaLrL, während das Gesetz
befiehlt, daß ın der Nacht des werde (Hs ad: 1m uch der Priester |scıl
Lev., richtig Kıx 12, 18)]) un beginnend Tage dauerte Yage. Des-

Der Jag wird nıcht gerechnet, falls AIlhalb War se1ine Beendigung AT vAr Tage.
seınem Abende das Pascha gehalten wird. Vielleicht fragt jemand: Warum bereitete
Christus das Pascha nıcht J1 mıt den Juden ? Antwort: Iıie Juden WarTrTen ın
7WEel Parteien geteilt; die eınen nahmen den Yag des Pascha VOTAaUS, und Christus hielt
das Pascha mıt der einen der beiden Parteıen, und ıst diejenige, welche us den
Leuten der Kınsıcht und des Wissens zusammengesetzt war.”

Später 420 ‚„‚Krstens q [3 das gesetzliche Pascha, zweıtens wusch Ccie uße
selnerT Jünger und lehrte 1E viele Dınge. Dann setzten S1e sıch nach dem KEssen niıeder
und er gab ıhnen seıinen e1b un Sein Blut, das Tot und den Wein, und vollendete das
(+eheimnis un hob das gesetzliche Pascha auf durch Se1n Pascha.‘“

Der ben genannte Josephus ( Josippus) ist der Ps.-Joseph ben (+0r1on (Jusuf ibn
Kurjun), dem das achtteuige apokryphe Makkabäerbuch zugeschrieben wird

Diese angeblich apostolische Bestimmung scheint LU ıne eigenwillig gemachte
Dublette jenem Kanon se1n, der das Gebet der dritten Stunde des Tages mıt der
Verurteilung Jesu durch Pılatus ın dieser Stunde 1ın Beziehung bringt, nämlich Apostol.
Konstitutionen VIIL, 3 , 3! ed unk und Kanon der J6 arabıschen
Kanones, Patr OT 111 651
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‚,ZUN ersten Argumen .

Der Gedankengang des folgenden Abschnittes, der über das Wesen der Kucharıistie
nach der Anschauung des Verfassers und anderer handelt, ist dAieser: Als Materie des
qurbän wählte Christus Trot un Weın, weıl S1e überall un im mer vorhanden sind und
Zzu  — notwendigen menschlichen Nahrung gehören. Die Tage, ob gesäuertes der ung®e-
säuertes Brot, hat Christus (nach der Ansıcht mancher) unentschieden gelassen, w1€e S1e
überhaupt belanglos ıst gegenüber der Frage nach der Beschaffenheit der höheren Se1ins-
we1lse, ın welche das qurbaän durch cdie ‚‚Heiligung‘‘ (Konsekratıion) des Priesters nach dem
Beispiele COChristı erhoben wıird (‚‚die Erhabenheit des qurban‘”), falls der konsekrierende
Priester den wahren (}auben und die feste Überzeugung VOIL der Wırkung der göttliıchen
Kraft hinsıchtlich der dargebrachten Materıe besitzt. Neben den (Hauben der eıinen I1

Cie reale Gegenwart des Leıbes und Blutes Christı auf Grund VO Joh Ö, 56f. trıtt die
tropische Deu?ung der anderen des Verfassers und der Nestorlaner). IDıie Begründung
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b) Nun lasset 115 dl Vollendung des ersten Argumentes* des drıtten
Ks heißt Sıe (d dıe christlichen Parteıjen)Kapıtels zurückkehren?.

st1mmen darın übereın. daß der Grund se1ner (Christı Verbindung mıiıt.
em rot und Wein der 1st, daß der Herr Christus f Kxı1ıstenz brachte,
W AsSs ın der Potenz vorhanden Wal, (nämlıch) kte Denn das TO
und der Weın finden sıch Anl jedem rte und 711 jeder Zeıt, und beid9 sipd
Nahrungsmittel des Leibes des Menschen.

Manche meınen, daß 1E 1 TO Ungesäuertes und (+;esäuertes (als
QurOAnN) darbrıngen sollen, und Im Worte der heiligen Kvangelıen
55  der Herr nahm Brot‘“ hege eın 1nwels dafür., daß es U rlaubt sel,
aqJle TO 1m qurbaän Dı gebrauchen, Ungesäuertes und Gesäuertes®,
denn der Name rot SEe1 eın Gattungsbegriff für alle ber dadurch, daß
der Herr ber jenes rot sprach: ‚„‚Dieses ist. meın Fleisch‘‘, wurde jenes
Brot der KEigenschaft, rot se1n. ganz gleich ob Ungesäuertes oder
(G(Gesäuertes. entkleidet, da das Ungesäuerte un das (+esäuerte nıcht Kigen-
schaften des Fleisches siınd.

Manche 9 dıe Untersuchung darüber. ohb das Brot, das der Herr
Z Kommunion reichte. Ungesäuertes oder (;esäuertes War, gleicht der
Untersuchung, ob das W asser, das der Herr W eın verwandelte, salzıg
oder S oder schwarz >  3, ıst; beide Untersuchungen siınd 11UL leeres
+eschwätz.

DIie zweckmäßige Untersuchung ist (vielmehr) die, daß WI1T erkennen, dalß
e Erhabenheıt des qurban N1C darın besteht. daß CS Ungesäuertes oder
(‚;esäuertes ıst. sondern darın, daß 6S eine Ahnlichkeit* (ein Gleichni1s)
des Leıbes des Herrn T1stus, unseTrTes Krlösers, ist Diese Eigenschaft
zommt iıhm ber ( durch die Konsekratıion durch dıe Priester Denn
der Herr sprach, nachdem das Trot gebrochen und gesegne
‚„„‚Dieses ist meın Leib‘‘, und nachdem il den Weın gesegne a  e, sprach

Denn durch dıe Konsekratıion verlieh elPE  S ‚„‚Dieses ıst meın Biut:
hm se1ine (gew1sse) Wiıirkung, aber vorher W al TO un Weiın. Was

dieser symbolischen Auffassung geht VO. der zweifachen Art der neutestamentlıchen ( e

setzgebung AuUS, die sıch 7 Anl dıe Vollkommenen, die Unvollkommenen wendet.
Idıe Selbsthinopferung Christı im Kreuzestod ist den Vollkommenen Krmunterung /A  I

Nachahmung, nämlıch ım Martyrıum „„UuI der Liebe ZUL Wahrheit willen”‘. Dıie symbolische
Hingabe SEINES Leibes und RBlutes durch che Vereinigung mıt Trot und z  eın ist Mahnung
und Verpflichtung ur die Unvollkommenen, sich mıt iıhm durch Selbsthingabe 1m sSıtt-

lichen Leben ZU verein1ıgen. Gegen die Lehre VO.  - der Verwandlung der eucharistischen
Materıe werden fünt Einwände beigebracht, und auch che Annahme einer solchen i1m Augen-
blick  N  T des (jenusses wird abgelehnt. Den Schluß bildet die Krörterung der Sıtte der OTft.

malıgen Kommunilon, a ls deren Vorbedingung die Reinheıit des (;ewı1ssens gefordert wird.
uch Petrus VOIN Antiochien zahlt den Streıt die Azyma zZU den XEE1XPOPA 1mMm Brief

&  Y  AIl Kerullarıos ( 2 ‚ W ill 203: Migne, CXX, Sp 8 ] D’ Michel 11 203

Randglosse ın „Von der Hand des Schaich al-As‘ad. Wenn » ı (Ibn Butlän)}
sagt- ‘Ahnlichkeit’, ist nıcht die Meıiınung aller  eb
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für eın Wein und W as für eın rot uch sel, gesauertes oder Uu1l-

gesauertes, auf dem Altare wıird konsekriert (geheiligt) on einem
Prıiester, der eınen wahren Glauben hat, der überzeugt ist, daß es der eıb
und das Jut Christ1 ist uUurc cd1ie göttliche Ta für die Sınne nıcht
wahrnehmbar, und S ist; OS ın Wahrheit se1n e1b und Se1in H6

Manche geben bezüglich des qurbaän VL daß CS der e1b un das Iut
des Herrn In Wahrheit ist infolge se1ines, des Allerhöchsten. Wort ‚‚.Mein
e1b ist eine Speise und meın Jut ist eın Irank; WEr ONn meınem Leibe
1T un VO  — meınem uUute trinkt der wırd ın M1T wohnen un ich ın ihm.-
(Joh 56, 57)

anche widersprechen dieser Meinung un Im Kyvangelhum stehen
viele Worte, die der Herr ın Weise der Allegorie ausgesprochen hat,

den Leuten der echten Seıite Sagt: ‚„‚Ich War hungrig, un ihr
habt miıch gespeılst, und 1C. durstig, und ihr habt miıch getränkt, 1C
WarL gefangen, und iıhr habt miıch besucht Sıe Wır haben dich n1]ıe-

antwortet Wo ihr solches diesenmals ın diesen agen gesehen
meınen geringsten Brüdern ge habt. habt ihr ‚i MI1r getan  .. (Vgl
Mt 29, 35 —37, 40 45, ) Und och viele (andere) Stellen. deren Besprechung

ange dauern würde. Dies (Soviel) darüber
Überhaupt wendet sıch eın Teıl VO  H den christlichen (G(eboten 1mMm be-

sonderen dıe Vollkommenen, nd diesen ist befohlen., der W elt. ent-
b en DOANZEI Besıtz als Almosen herzugeben, sıch VON en Verwandten
loszusagen *, und eın (anderer) eil wendet sıch dıe Unvollkommenen,
un diesen ist befohlen. Z heiraten, un 6S sınd ihnen Vorschriften ber
die Scheidung gegeben un ber die Übergabe ıhrer Sache AaArl dıe ach-
folger *. Zu diesen sagt der hl Paulus: ‚‚Das, Was vorzuzl]iehen ist. ist; dieses,
daß ihr se1d Ww1e€e 1ch, ohne Weıb Wenn ihr aber fürchtet. daß euch das
Feuer der Beglerlichkeıit brenne, heiratet‘‘ (vgl Kor f ach
beiden Beziehungen hat TISTUS In jener Nacht eın ptier dargebracht
qarraba), eın qurbän für dıe Vollkommenen, indem seinen e1b willig
selinen Kreuzigern hingab, 1E ermuntern, ıhn nachzuahmen ın der
Hinopferung ihrer Seelen? ott ın der 1e ZUFTLF Wahrheıt, und eın
qurban für die Unvollkommenen, das Ahbbild se1INes Leıbes machte,
damıt S1e mıt selnen erken innıgst verbunden * se]en. gleich als ob G1e
eın e1ıb waren, der mıt eıner Seele ausgestattet ist®, vereim1gt mıt seinem
Leıibe, sıch ahnlich machend selnen erken, (nach ıhm) verlangend bıs

Vgl 19, 21; 14, 26
über die Krbschaften.
iıhrer selbst, nämlich 1M Martyrıum.

Wörtlich ‚verm1scht”
DIie Verbindung der eıinen Seele mit dem eıinen Leibe iın der eınen menschlichen

Natur ist eın Analogon für die moralische Vereinigung des Menschen mıt Christus, die
durch den KEmpfang des qurbaän versinnbildet wird und ın der Nachfolge Christı sich auswirkt.
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183DI_E EUCHARISTIELEHRE DES IBN BI{'PLÄN
ZUT Hingabe ihrer Seelen 1 W ohlgefallen Gottes, WwI1e 67 seINe Seele (d
sıch selbst) als Opfergabe (qgurban) für 29t1 hingegeben hat Das qurban ist;
eın Ahbbild sSEINES Lie1bes, un deshalb geziemt es sıch für UNs, daß WI1T
6S xennen. W ıe schön ist CS, daß das Abbhild mMrtaAlL) dem Urbild mitl)
sich nähert, indem esS stufenweise ZULL Hınopferung unserT selbst CN DOL-
ste1gen 1ä.ßt, WeNnNn WITr nämlich hıs f höchsten Stufe gelangen.

Die Anhänger dieser Meinung führen mehrere Gründe &, 1E
Wenn Christus selinen e1h den Jüngern ZU Speise gegeben hat un

se1n Iut Jranke. Sagt das Kvangelium NUr, daß rot nahm und
W eın miıschte ber die Natur des Brotes und des eines ist eLWAas anderes
als dıe Natur des Fleisches und besonders des Blutes, nd außerdem spricht
das Kvangelium N1ıC VO  F eıner Verwandlung ihrer ubstanzen, W1€e es (dieses)
eım Wunderzeichen des Weines bemerkt* Argument: Hätte iıhnen
der Herr seinen e1h als Speise un Se1IN Iut als Trank gegeben, S WAaTrTe
sogle1ic sSeINeEe Natur aufgehoben worden, enn WAarTrTe nıcht (mehr) voll-
kommener Mensch. W1€e vollkommener OT ist Argument: Der Herr
konnte ihnen Se1IN lut 11UT' entweder ıIn Wirklichkeit geben oder ın SINN-
bıldliıcher Weise. Das Iut ist aber In selInem (Christi) (Gesetz eLWAas Ver-
botenes. und es ist nıcht se1ine Absicht. ın verbotenen Dıngen Zugeständ-
n]ısSSse Z.Uu machen. Ks bleibt Iso NnUur üÜDbr1g, da ß dieses siıinnbildlicherweise
geschehen ist Ebenso uUussen S1E selinen eıh 1LUFr entweder lebendig oder
LOt haben, aber beides ist verboten. Argument: Wenn T1ISTUS
seinen eigenen e1b seinen Jüngern (GJeNusse xab, W as wurde dann
AIı ÄKreuze erhoben Und WenNnn iıhnen se1ın Iut Iın Wahrheit Iranke
gegeben hat, Was Hoß A US se1liner Seıite, als S1e mıt der Lanze durchbohrt
wurde ? Argument: Ks gehört den allgemeın gültigen Erkenntnissen,
1aß die Verbindung zweler Körper Anı eiınem rte eıne Unmöglichkeit
ıst. und 6s ist wıdersinnig (anzunehmen), daß eın Körper A zwel Orten
(zugleich) Se1 Wenn sıch aber dıe Sache S verhält, S ist der eıb OChrist:
nıcht rot Aus allen diesen Zweifeln g1bt eın Entkommen, außer
daß 111a glaubt, Ohristi Wort 1hierüber E1 bildlich aufzufassen oder ın
Weise des Gleichnisses?.

Manche Das rot wurde Fleisch und Blut. a lIs dıie Jünger CMD-
üingen un mıt iıhnen ın Berührung kam, WIe der aUll W ar be1 em
Staube, auf den der Herr spuckte, da wurde Lehm, un als er ıh auf die
Stelle des Auges des Blınden legte, wurde eın sehendes Auge? Ebenso

beim under auf der Hochzeit ZU Kana
Kandglosse : ‚„„‚Anmerkung SEINES Verfassers (d 1 bu Sakir Butrus). Sein Ausdruck

‘Gleichnis ‘Abbild’) ıst unrıchtig. Von beiden ist, dasselbe Z Sagen W1€e V OIl Christus
Als unter den Juden weıilte, WarLr seın Außeres für S1E 1iın Mensch, und seın Inneres N Ar
der Gott des Himmels und der Krde; ebenso ist das Äußere des qurbän für die Menschen
rot un Wein, und seın Inneres ist Fleisch und Iut (B adı un durch seıne Kraft

vırtuell| ist die (zottheit Christi). Ks kommt schon Iın der ersten Abhandlung VOr,
W as VO  e se1lıner Wiederholung enthebt

Siehe oben
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155DIE EUCHARISTIELEHRE DES IBN BUTLÄN
ahm der Herr Brot, brach e> und segnete Ci  9 und IS 6S seiınen Jüngern
Z (;enusse reichte, wurde es Fleisch durch dıie göttliche Krafit, nıcht
durch Verwandlung, w1€e diıe Anhänger der Naturen! (Lehre)
‚„„‚Dıieses sind ZWarT) er  e, welche dıe Natur überstelgen ; aber WIEeSO soll
diıeses nıcht geschehen (können), da doch der, welcher dieses vUut. der Schöpfer
der Natur ist fe‘(

Bezüglıch des Kmpfanges des qurban en dıie euTEe verschıedene AnN-
schauungen. anche meınen. G1€e sollen immer kommunizieren?, A US

mehreren Gründen: amı 1112a durch dieses (qurban) sıch des Zustandes
se1INeEs TEeUzZES und se1ner Auferstehung erınnere, un daß sıch selbst für
die Geschöpfe hingab. amı 6> eın Zeichen für die Vergebung der Sünden

E Damıt sSe1n eıliges olk beschützt werde durchder Gläubigen SEe1
d1e göttlıche Speise un den göttlichen Trank. und In ıhm (1im qurban)
unter ihnen a IS gleicher weıle, oleich, q IS WE 1mM qurban unter ihnen
wirke durch dıie ın ihm wirksame Kraft Weıl es eine ge1istige Speise
ist un nıcht wIıe dıe körperliche Spelse, womıt WIr uns ON Zeıt Zeıt
nähren

Manche lassen diese (iründe geltefi unter eıner Bedingung, un
ieses (dıe oftmalıge Kommun1on) ann geschehen, nachdem der Mensch
selıne Seele selner Annahme hergerichtet un sich seinem Empfange
vorbereıtet und sıch VOL jeder Sünde VOL seınem Kmpfange gehütet hat
Denn WeNll schon dıe leibliche Arznel dem Kranken nıchts NUutZz außer
nachdem die Enthaltung VO  $ schädlicher Speise VvVOoTausSsgegahsch ist, W1€e
1e] mehr ist dieses be1 der göttlichen Arznel der Wall. daß 416e 11LUT nutzt
mıt Enthaltung un mıt der anrhneı des (+aubens un der Reinheıt des
(;ewıssens % Und die leibliche Arznel em Kranken nıchts nutzt be1
Mischung (mıt anderen Dıngen), diese vielmehr ıhm schadet un ıhn ın
schwere Krankheıten StUrCZT, mehr ist es be1l der göttlichen, geistigen
Arznel. da ß S1Ee iıhn ın die FKinsternisse des Abgrundes bringt. Deshalb Sagı
der heilige Paulus, der Apostel: ‚‚ Wer den e1b nımmt., ohne selner würdig

seln, der empfängt Widerstreit‘ für selne Seele‘‘ (vgl. Kor 11 29)
Das heißt W enn ın se1lner eele nıcht gerein1gt ist. empfängt nıcht
den Reıinen. Denn ist wlidersinn1g, daß seın ıld einem unschicklichen
Gegenstande Ferner Sagt ‚‚Jeder, der nıcht arbeıtet. sl nıcht
essen ‘“ (2 Thess 3: 10) Wenn 11a dieses umkehrt (heißt es) er, der Al -

beitet®, q}

Dieses %?nügt ın finserer rage über das qurban un anderes a IS das qurban.

Das sind die, welche eiINe Verwandlung der Brofo— und W einnatur ın che Natur Ohristı1

behaupten.
Die tägliche Kommunıon der SR dıie tägliche Teilnahme der Messe fordert

der Kopte Severus ıbn al-Mugaffa’ (1 Jahrh.) ın den Abhandlungen über das Pascha
und über den Kampf den Satan, dem un eıl SeINES kıtab al-“ıdan, hsg
VO Murqus Giréis‚ UJO\H N e Kairo 1925, S 1492f. 154

Nämlich &, SEe1INET Selbstheiligung.



186186  —  EL  S  z  s a  z  IV. Kapitel. — „Über den Begriff des gurbän, seine Einteilung, seine Sub-  stanz und seine Krfordernisse.‘‘  ‚„Der Begriff des gqgurbün: Es enthält das ewige Leben zur Vergebung der  Es ist  Sünden, es beschenkt die Seele und vereinigt sie mit ihrem Schöpfer.  das Abbild (JLis) des Leibes und Blutes Christi, der mit ihnen die Lebenden  losgekauft und das Adamsgeschlecht aus der Sklaverei der Knechtschaft befreit  hat.  Du aber wisse, daß er die Sünde dem verzeiht, der Reue hat und dafür  gut steht, die Rückkehr zu den Sünden zu unterlassen mit reinem Gewissen.  Dadurch vereinigen sich die Tugendhaften mit Gott. Wenn wir das qurbün emp-  fangen, indem wir den Leib Christi nehmen, so vermischen wir uns mit ihm in  den Naturen seines Fleisches und seines Blutes.  Dann müssen wir (aber auch)  seine Werke nachahmen, die seinem heiligen Leibe gemäß sind. Dadurch werden  wir und er eins, gleichwie auch sein Vater und er eins sind (Joh. 10, so). Wenn  wir das gqgurbän in anderer als dieser Weise empfangen, so gibt es einen Wider-  streit! für unsere Seelen, wie der hl. Paulus gesagt hat. Dieses genügt bezüglich  des Begriffes des qurbün und seiner KErklärung.‘“‘  „Seine Einteilung: Das gurbün wird zweifach eingeteilt, das seelische und. das  körperliche.  Das körperliche geht auf die Pflanzen und die Tiere; Pflanzen,  wie das qurbüän des Melchisedech, nämlich Brot und Wein, und Tiere gemäß  dem, wie die Thora es ausgesprochen hat.  Das seelische qurban ist das gött-  liche qgurbüän Christi.‘“  Die übrigen ‚„Einteilungen‘“ beziehen sich auf die Bestandteile der (unkonse-  krierten) qurbän-Materie, auf die Weise der Kommunionspendung, auf die Zeit  der Meßfeier und der Kommunion. Nach der Aufzählung dieser verschiedenen  Gebräuche werden die ‚,Argumente einer jeden Nation‘“ für ihre Besonderheiten  „in Kürze‘“ angeführt.  Für den Gebrauch des Ungesäuerten berufen sich die Franken und die Ar-  menier auf das Beispiel Christi. Diejenigen von ‚‚den Östlichen, die einen ersten  Sauerteig fordern‘‘, geben als Grund an: ‚„„Die Jünger, vom Hl. Geiste belehrt,  legten vom zweiten Pascha Gesäuertes zurück, und als der Geist herabgekommen  war, erschien (ihnen) der Nutzen seiner Aufbewahrung groß, und sie verteilten  es unter die Völker. Die einen bewahrten es auf, andere verwarfen es‘‘©2, Die  1 Siehe oben S. 185.  .  2 Für die legendäre Geschichte vom „ersten Sauérteig“ ist nur der Katholikos Jo-  hannes V bar Abgar6 (900—905) älterer Zeuge als Ibn Butlaän. Im 4. Kanon seiner ‚, Vor-  schriften (zuhhäre) des Altardienstes‘‘ gibt er folgende Anleitung für die Zubereitung  des Opferbrotes oder „„Erneuerung des heiligen Sauerteiges‘‘: Nach der Bereitung des  Teiges aus reinem Weizenmehl, Salz, Olivenöl und drei Tropfen Wasser betet der Priester  über diesen Teig, bezeichnet ihn mit dem Kreuze, liest das Evangelium und nimmt etwas  vom alten Sauerteig und besprengt damit. den Teig, indem er spricht: Dieser Teig wird  bezeichnet mit jenem Sauerteig, den wir in Weise der Überlieferung von unseren heiligen  Vätern empfangen haben, Mar Addai, Mar Mari, Mär Thomas, den seligen Aposteln und  Lehrern dieses östlichen Landes, im wahren Bekenntnis aller seligen Apostel und unserer  Väter und der heiligen, wahren griechischen und syrischen Väter, im Namen des Vaters‘“  usw. Bibl. or. IIT, 1 S. 239. Die Geschichte des Ursprungs und der Überlieferung selbst  erzählen erst Schriftsteller des 13. Jahrh.s. Salomon von Basra (gest. um 1240) berichtet  in seinem „Buch der Biene‘“‘ (T, 47), daß der Apostel Johannes eine vom letzten Abendmahle  zurückbehaltene Partikel mit dem Blute benetzte, das Thomas durch seine Berührung der  Seitenwunde Jesu an seinen Fingern hatte (Joh. 20, 27), und mit dem Brote, das die ApostelGRAF  E D
Kapiıtel ‚‚Über den Begrift des qurban, se1ıne Kıntellung, ge1INeEe ı

SEANZ und seine Krfordernisse.““
‚„‚Der Begrift des qurbaän : KEs nthält das ew1ge Leben Vergebung der

Ks istSünden, e beschenkt dıie eele und veremn1gt 1E mıt ıhrem chöpfter.
as Ahbbild (3 UXo) des Leibes un! Blutes Chrısti1, der mıt ihnen die Lebenden
losgekauft und das Adamsgeschlecht der Sklaverei der Knechtschaft befreit
hat Du aber WISSe, daß lıe un! dem verzeiht, der Reue hat un dafür
gut steht, dıe Rückkehr ZU den Sünden ZU unterlassen mıt reinem (+ewissen.
adurch vereinıgen sich cdie Tugendhaften mıiıt Gott Wenn WIT das qurban CMP-
fangen, indem WIT den Leib Christ:1 nehmen, vermischen WIT 1115 mıt ıhm ın
den Naturen selınes Fleisches nd ge1Nes Blutes Dann mussen WIT aber auch
qeINe Werke nachahmen, cdie seinem heıliıgen e1 gemä sind. Dadurch werden
WIT und 61° eInNs, gleichwıe auch eın Vater und el 1nNs sind (Joh 10, 30) Wenn
WIT das qurban ın anderer als dieser Weise mpfangen, gibt einen 1der-
streit+ für uUuLLSeTe Seelen, W1€e der Paulus gesagt hat Dieses genugt bezüglich
des Begriffes des qurban und se1iner Erklärung.‘‘

‚‚ Ddeıne Kıinteilung: Das qurban wird zweıfach eingeteilt, das geelıische und das
körperliche. Das körperliche geht auf cdie Pflanzen und die Tiıere: Pflanzen,
w1ıe das qurban des Melchisedech, nämlıch Brot und Weın, und Tıere gemäß
dem, WwW1e dıe Thora es ausgesprochen hat Das seelische qurban ist das gOtt-
1C. qurbün Christ1i.““

IDıie übrigen ‚‚KEınteilungen beziehen sıch auf cdıie Bestandteile der (unkonse-
krierten) qurban-Materie, auf c1ie Weise der Kommunionspendung, auft Ciıe Zeit
der ebtieler und der Kommunılon. ach der Aufzählung dieser verschiıedenen
ebräuche werden die ‚„„Argumente eıner jeden Nation“‘ für iıhre Besonderheiten
am Kürze‘ angeführt.

Für den Gebrauce des Ungesäuerten beruten sıch cdie Franken und die Ar
menıler auf das Beıispiel OChrist1ı Diejenigen ONn ‚‚den Östlichen, die eınen ersten
Sauerteig fordern:‘', geben a‚ IS Grund aArn ‚.Die Jünger, Om Geiste belehrt,
legten V Ol zweıten Pascha (Jjesäuertes zurück, und als der ((Ge1ist. herabgekommen
WarT, erschıen ıhnen) der Nutzen ge1iner Aufbewahrung or0ß, und S1IE verteilten

unter die Völker. Die eınen bewahrten auf, andere verwarfen es:‘2 Iie

Siehe ben 185
P Für die legendäre (+eschichte VOIL ‚„ersten Sauérteig“ ist 11U. der Katholıkos Jo

hannes bar Abgare(alterer Zeuge als Ibn Butlan. Im Kanon se1iner ‚, VOr-
schriften (zuhhäre) des Altardienstes®® g1bt er folgende Anleıtung tür die Zubereitung
des Opferbrotes oder ‚‚Erneuerung des heilıgen Sauerteiges‘‘ : ac der Bereıtung des
Teiges Aaus reinem Weizenmehl, Salz Olivenöl und drei Tropfen W asser betet der Priester
über diesen Teıg, bezeichnet ıhn mıt dem Kreuze, hest. das Kvangelıum und nımmt etLwas

VO alten Sauerteig und besprengt damıt den Teig, indem er spricht: Iheser Teıg wird
bezeichnet mıt jenem Sauerteig, den WIT ın Weıse der Überlieferung V Oll uNnSeIell heılıgen
Vätern empfangen haben, Mar Addaı, Mar Marı, Mar Thomas, den seligen Aposteln und
Lehrern cdieses östlichen Landes. 1mM wahren Bekenntnis aller seligen Apostel un
Väter und der heilıgen, wahren griechischen und syrischen Väter, 1m Namen des Vaters‘‘

Ol OT HT, S 230 Die Geschichte des Ursprungs und der Überlieferung selbst
erzählen TST Schriftsteller des Jahrh.s Salomon VO  — Basra gest. un 1240 berichtet
ın seinem ‚„„‚Buch der Biene‘“ s 47), daß der Apostel Johannes ıne VO etzten Abendmahle
zurückbehaltene Partikel mıt dem Blute benetzte, das Thomas durch se1ıne Berührung der
Seitenwunde J esu A seınen Fingern hatte (Joh 2 $ 2  7)9 und miı1t dem Tote, das e Apostel
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Abendländer ‚„Hätte diese Forderung einen wirklichen Grund, waren
dıe Beiche der Römer dieser Gunst AIı würdıigsten, weıl ihnen alle geheiligten
Werkzeuge, dıe mıt em Herrn und der Herrin Aarla,) ın Verbindung WAaTEeI

und dıe lieder der Heiligen und der Märtyrer geschenkt HNO

Die, welche beimischen, rechtfertigen dieses! mıt, folgenden ypen ‚„‚Die
Brotkuchen, die Z U je TE1L ın vıer Beihen 1mM Viereck aufgelegt wurden ach

dem (‚Heıichnis des (Geheimnıisses des Kreuzes: diese mıiıt ausgepreßtem
geknetet, un! cdie OT&a gebietet, daß dem qurban Öl, Weın un! reiner Weih-

rauch beigegeben werde‘‘ (Lev Z 10 dann Aie Salbung der Priester, Könıge
und Propheten und der Täuflinge mıt Öl; cie eilung der Wunden des uıunter
die Räuber (A(efallenen mıt und Weın (Lk 1 34) der Ölzweig der Tauhbe ın
der TC Noes;: das VO  e einem Ölbaum stammende Kreuzesholz

Aur den Zusatz VO  H Salz werden beıgezogen Mr 9, 4 Mt O, 1} Kön 2; 2  f

Iie Kopten “ lehnen en eHTAauUC. ON Salz aD und ‚‚Das qurban ist auf

AI Pfingstfeste konsekrierten, vermengte, und da ß VO  - qhesem TO die Jünger Addai und
Marı, e Glaubensprediger des östliıchen Syriens, etwas miıitbrachten und weıter vererbten.
Ausgabe V C© K Budge, T’he 0K of the Bee Oxford 1886, 102f. Vgl 201 (
I1L, S 318 Miıt weıterer Ausschmückung weıß Jühannan bar Zu bıi, daß Christus dem
‚JJohannes wel Partikeln überreichte., damıt GT1 ıne davon der Nachwelt überliefere. Als

Quelle bezeichnet er eın Apokryphon mıt dem Namen des Sımon Petrus über die Tanufe
und die Kucharıstie, au das ıhn Se1IN Zeitgenosse, eın Priester un Mönch Sımon (S
Baumstark, (Zeschichte der SYT Interatur 40 aufmerksam machte; vielleicht ist aber
dAieser selhst der Verfasser jener pseudoapostolischen Schrift. Vgl bl OT LE 309
562f. ‘Abdısu”, Mutran VO 1ısıbıs (Ebedjesu Sobensıis, gest 1318 fügt N den amen
der Überlieferer des ‚„‚Geheiligten Sauerteiges’” T’homas, Addaiı und Marı uch noch den
men des Apostels Bartholomäus. Auch die Abendländer, berichtet e 1: weıter, hätten
durch Petrus un che anderen Apostel etwas (+;esäuerten des etzten Abendmahles
bekommen, ber ıhre häretischen Nachfolger hätten ihn verworten. So 1m ‚„‚Buch der
Perle*“ 1  n 6’ ed Ang Maı ın Serıptorum veterum NOUOQ collectıo X’ 2, 359 Bibt 111
S 3581. Noch der chaldäische (katholische) Patrıarch Joseph 11 (1693— 1714) hält den
Nestorianern unter der ahl ihrer Irrtüumer auch den Gebrauch eınNnes nach ıhrer Einbildung
ererbten Ddauerteiges VOL; doch hat se1ne Kenntnis davon eher A der Interatur a IS AuUuS

eıner noch zZUu selıner eıt bekannten Tradition und geübten Praxıs. Vgl Idie Zusammen-

fassung der liıterarischen Überlieferung ın zbOl OT H5: S OE ZUENL
Der Patriarch Johannes bar Ausan ges Zeitgenosse des Ibn Butlan, schrieh

ıne ausführliche Rechtfertigung des jakobitischen un zugleich nestorianischen Brauches
den koptischen Patriıarchen Christodulus f  Z  Y 201 ÖTr I1 144.f. Kus,

Renaudot, Laturgsarum orıentalıum rcollectıo IL: und 64 . Den syrischen ext
dieses IrTaktates ( Par. SYTr 34 183 — 185) übersetzte Musa ibn ‘ Atasa ins
Arabische;: Hss Vat (T Z (J 1455), J3 Karro (Komt. Patr.) 333 1739),

163?* — 176° ; 579 (3 1846), 79° — 90* ; Graf, (/atalogue Ae manuscCTr1ts arabes chretiens
FONSETVES (arre | Studı test1 63 | (itta del Vatıcano 1934 n 213

nlaß dieser Verteidigungsschrift des jakobitischen Patriarchen Wäar ıne zwıschen

Kopten. und Syrern ın Ka1lro ausgebrochene Kontroverse un ıne diesbezügliche Anfrage
des koptischen Patriarchen be1ı jenem. EKus Renaudot, Hiıstor1ıia Patriarcharum
Alexandrınorum Jacobitarum.. Paris 1713 4925 f Über die Bereıtung des eucharıst1-
schen Brotes mıt Beigabe VO  — be1 den Thomaschristen ın Malabar Pijerre le Brun,
Hxphcation de Ia Messe 111 (Parıs 1726 438 — 440

D Die Zubereitung des qurbän mıt Beigabe VO  w Öl und Salz steht Al erster Stelle der
‚„‚Ketzereien" (F\>Q)a die der opte Petrus Severus al-Camil, Bischot V Oll Maliıg
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der Dreifaltigkeit aufgebaut, da. zusammengesetzt ist. AUuS Mehl, Sauertelig und

Wasser, un mehr braucht nıcht ‘1

Der Grund der Verwendung VO  - Wasser eım qurban ist dAieser: Das Wasser
wıird 1m (zesetze der Magier angebetet;: WITr aber en 1m christlichen (Jesetz

(für das Heilıge dienstbar gemacht. Die Mischung des Weıines nıt W asser soll
seınen TUN! en ın dem, W as A  UuS der geöffneten Seite Christ1 Aoß, u nd
Wasser. Die Gegner Mheser ischung aber berufen sıch auf Mr 1 2 20
eines assers nıcht Erwähnung geschieht.

‚„Diejenigen, welche das qurban mıt dem reichen, tun der

Vermischung des Leıibes un! Blutes Der, welcher mıt der and reicht, tut
der getrennten Spendung beider.“‘

Die Unterlassung der (Meßfeier und) Kommunı1on Freıtag der Leiden be

gründet 1112l damıt ‚‚Das qurban ist 1m JaNnzen ‚Jahr eın Abbild (Gleichnis,
OE dafür, daß der Herr seınen Leib geoptfer al Al Jjenem Tage aber ist
das Abbild das Urbild selber.‘“

Die Darreichung des qurban ın die Hand des Kommunikanten geschieht
der Worte des postels Paulus: 35  Mit meınen Händen habe ich geheiugt CEHMP-
fangen‘ (Beziehung auf Kor 51 23 €) und des Beispieles der Apostel.
Die Darreichung des qurban In den Mund geziemt sich ach der einung
ein1ıger für den Priester nd der be1l der Messe dienenden Diakonen, nıcht aber
für dıe Laıen.

Die Zelebratıon ohne Diakon gestatten manche den Einsiedlern un:! reisenden
Priestern un für alle : Notfälle, die Gegner berufen siıch auf Mt 185, 20, uC

bezüglich der Erlaubtheit der Zelebration au ßerhalb ‚‚besonderer Orte‘‘ (der
Kirchen), nämlich In den Wüsten, ın Gefängnissen, auf Schiften un ım Notfalle
AaAnı jedem passenden Orte g1ibt entgegengesetzte Meiınungen.

Für das Verbot der Aufbewahrung des qurban wird das gleichlautende Verbot
für das Paschalamm vorgeschützt“: ‚, Wıe jel mehr gilt VO Lamme, dem
eın Makel ıst; das dıie unden der Welt trägt Ve{‘ un! das gleiche Verbot für das
Manna. Andere ‚‚gestatten dıe Aufbewahrung für den Notfall daß das qurban

eınen Verfolgten den en Festen geTelC, SAr
In der Fastenzeıt Quadragesima) halten manche dıe öffentliche Zelebratıon

für verboten. erlauben S1e aber ‚„‚geheım ohne Anwesenheıt des Volkes‘‘ 1mMm Hın-
blick auf cdıie Verborgenheıt Christı ın der W üste ‚‚Andere verbileten die Messe

(1 AA9) ın der Fastenzeıt (überhaupt), un verbleten, da ß Sabbat ınd

Sonntag die Kommunılon gespendet wird ın Befolgung des westlichen Kanons

(Kirchenrechts):; cdie westlichen Väter verbinden den Sabhbhat. mıt dem ONN-

B Jahrh.) den ‚yTETN: vorhält; Der Katalog der chrıstlıchen Schrıften un ATa-

hıscher Sprache vDO  S Abül Barakät, hsg u.,. übers. VO  a Wilhelm Riedel (Nachrichten
Phıilol. hıst, 1902, Heftft 5), 659(}es Waiıss. /AH Göttingen.

Idıe Quelle cdieser Deutung ist mM1r bisher unbekannt. Be1l Severus ıbn al-Mugaffa’
‚‚Ordnung des Priestertums‘‘ (Hs Kaıro 644, 1EU), Juühanna ibn Zakarl]ja Ibn Sa ba .„„Buch
der kostbaren Perle‘‘* und 1m Nomokanon des as-Safı ıbn al-‘ Assal kommt dAiese Erklärung
nıcht VOL

Vgl Graf{f, Kın Reformversuch innerhalb der komntischen Kaırche vm zwölften ‚Jahr-
hundert. Paderborn 1923 DA D MT
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tag* un:! handeln des Kanons des Klemens ber das Verbot des
YFastens &. Zwel Sabbaten innerhal eines Jahres?* *‘

Zum Schluß werden och e ulogıen rwähnt ,', Bezüglich des Grundes
dafür, daß der Priester das nıcht konsekrierte Brot des qurban den Leuten SDEN-
det, nachdem gesegne un auch die Leute gesegne hat, g1ibt TEl Mei
NUuNSEN : Die einen erklären s für ahnlıch dem Leibe der Herrin, gleichwiıe das
qurban dem el T1SU1 äahnlich 1sSt, un SagenN. : Nachdem das konsekrierte
Broto ist VO unkonsekrierten Trote, un (nachdem) das Konse-
krierte eıne Ähnlichkeit des Leibes uNnseTrTes Herrn ıst, bleibt das unkonsekrierte
Brot hnlich dem Leibe der Herrin, AuUuS der die Menschheit: Christ1 aNSCHOMMEN
wurde®?. Andere’ da es eine Nahrung für uUNsSsSerTe Le1iber sel, die als Geist
auferstehen werden, gleichwıe das qurban die geistige Nahrung WUNSeTeTr eele 1S  1E

Kapitel. ‚„‚Lösung vorkommender Zweifel.‘‘
Die Lehre, daß der Herr das VO  a} iıhm bereitete qgurban sowochl gelbst SC

als auch Z Speise dargereicht habe, ist nıcht bloß ın sıch widersinnig,
sondern widerspricht hinsichtlich Christ1 auyuch dem vorgegebenen Zwecke des
qurban, daß es das ewıge en verleihe TT Vergebung der Sünden und ZU  —

Beruhigung der Seelen un: ihrer erein1gung mıt ihrem chöpfer, un! hat
1mMm evangelıschen Bericht keine Stütze. Lösung: egen letztere Annahme
spricht Mr 14, }  A Bezüglich des anderen ıst sagen, da ß TISTUS alles, WasSs

gebot, zuerst selbst, getan hat. s} ıe aufe, das WYasten, das e  e cdie Feindes-
1e J, en d 41), das Kreuztragen, die Demut (Fußwaschung), nıcht weiıl
e dieses es nötıg hatte, sondern ZUT Krmunterung S  $ W1€e 1n erfahrener rzt,
zuerst. selbst VON der Arznel verkostet, bevor SIEe dem Kranken reicht*. Wenn
12a1nl spottet: ‚,Wie ESIsSE ihr doch seinen Leib Q€& antworten WIT ‚,Wie g1bt

seinen Leib L: Speise %* WHür Christus ist; das eine WwW1€e das andere gleich
geziemend?.
1 S1e halten den Sahbhbat un den Sonntag für gleichwertig hinsichtlich des Fastens

und der liturgischen Feier.
» Der ext muß verderbt Sse1n. Sicher ist angespielt auft die Bestimmung der Apostol.

Konstitutionen VIL. 2 E O mıiıt dem Verbot des Fastens Sabbat und Sonntag unter
Ausnahme des Samstags iın der (Großen Woche (Karsamstag), vgl VArL 36, IS D e VIILL, 33, »

und die davon abhängıgen pseudoapostolischen Kanones. ‚„Zwel Sabbate®* ist wohl ber-
lieferungsfehler für „eınen Sabbat"” Im Widerspruch dieser ‚‚klementinischen‘“‘ Be

stımmung steht ber das angebliche Verbot der Kommtunionspendung beiden Tagen.
Noch der chaldäische Patriarch Joseph (sS hben 187) hält den Nestorlanern VOL

‚,quod Placentam un Liturgia offerunt un honorem M., eIUSQUE COT'DUS M fıert mAu
Mant‘“ 201 ÖT HT 608:; LL1L, GEFT

Hıer bricht der ext der ‚Jerusalemer Hs ab
Iıe ‚‚Lösung‘ des Ibn Butläan ist eiıne Krweıterung der Antwort des Ibn at-Laj7lıb

auftf cdie gleiche rage &A S 4.292 ‚„ Vielleicht fragt eINET: Hat Herr VOILl seinem
Leibe und VOINl seınem Blute getrunken der nıcht yr Antwort: Ja, SCH 26, 29,

‚„Alles, womıiıt das Menschengeschlecht begnadigt, hat anfangs Zzuerst angewandt,
Die Taufe und das Fasten.“ hne se1in Beıispiel hätten cdie Apostel den Empfang nıcht

gewagt ‚„Kbenso meınt ‚Johannes Chrysostomus, und Mar Afram Sagı Vom Brote des
Lebens, das der Welt gegeben worden ıst, haben nıcht die KEngel O  » sondern
uch der Herr der Kngel Ebenso meınen WIT : Der Priester, der heiligt (konsekrtiert), 1ßt
ZuersSt, dann teıilt aUS. “ 423 beantwortet Ibn at-La]]ıb die Krage, WI1e die Jünger

Tritte Serie E 35 eft AAORILENS CH  U>S
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Wie SO verboten werden können, Morgen VOTLT der Kommunıion W asser
trinken, gelbst Nan einem völligen Fasten bis ZU en entschlossen

ist, während doch dıe Jünger unmittelbar nach dem (+enusse des Ungesäuerten
nd des Lammes das qurban empfhingen eA Antwort: Die gebotene uchtern:
heıt hat einen mystischen 1nnn Die Mitternacht (von der Anı das uchtern-
heitsgebot gılt) ist ein Inn.D1 der Auferstehung der Toten, dıe ın diıeser eıt
stattfinden wird ‚‚Den Auferstandenen, den Geistigen‘‘, die keiner Nahrung
bedürfen, nNnusSsen WIr uUuNS eım Kommunionempfang ANDAaASSECN. Das qurbüän
ıst ıne seelische Nahrung und Car mıt der körperlichen nıcht vermischt werden.
Was den Jüngern rlauht WAar, mu ß unter folgenden Gesichtspunkten beurteilt
werden: ‚‚Das Ungesäuerte und das Lamm Zeichen des es des Al t:
testamentlichen Paschas; auch es Sahz unvollkommene Opfergaben.‘‘
WYerner drängte die eıt. für den egınn der Leiden T1SU1 (‚,‚der Kreuzigung‘‘).
‚„‚Hätte T1STUS selbst alle Pflichten bestimmt, hätte keinen Sınn
gehabt, den Aposteln och Vollmacht DA Geboten un erboten geben  C6
‚„Der Anfang sowohl der natürlichen als auch der gesetzlichen (relig1ösen) Dinge
iıst och schwach, un für die änge ist, och nıcht es notwendıg W1Ee 1m
miıttleren Verlauf.‘‘ Die ünger wurden AIn Anfange och WwW1e Kınder behandelt,
für cdıie 1E auch bei der auTte zZU der sıch anschließenden Kommunıion keine B
haltung VO  - der Muttermilch geboten ist.

‚, Wir sehen Leute, die einen 'Teil der Gebote des (alttestamentlichen) Ge
SEtZEes verwerfen. W1e€e das Ungesäuerte un! das Lamm, un einen anderen Teıil
annehmen, WI1e die Darbringung VO  a} Brot und Wein: cdie Gerechtigkeit fordert,
entweder alles zZU verwerfen oder es anzunehmen.‘‘ Antwort: Von jenen
Geboten sınd TEL Arten unterscheiden : solche, die mıiıt der Ankunft uLlSeTES

Herrn aufgehoben wurden, Speisegesetze, levitische Unreinheit: andere, die
bleibende Gültigkeit aben, Wwı1ıe dıe Te ‚‚Gott ist cie Ursache er seljenden
Dınge ; das ‚‚Ehre die Kiltern“‘ un!: das Verbot der Ehe ınter Bluts-
verwandten;: wıeder andere, die 1M (zesetz eine Vervollkommnung erfuhren,
WwW1€e das Verbot des ordes uUrc. das des Zornes, das Verbot der Unzucht uUurc.
das des begierlichen Blickes, das der Nächstenliebe durch cd1e allgemeine
Menschenlıiebe, un auch cie Verwendung des (jesäuerten ZU— qurbän.

DCNH konnten, sıch Christ1 eıb und 4n% ZU nahen und 1E ZU nehmen, wıeder mıt
dem Hınweıs, daß 1E seinem eıgenen Verhalten den Mut dazu nahmen.

Die gleiche 'T’hese VOINN Genuß der hl Mysterıen durch Christus selbst vertrıitt noch der
jJüngere Jakobit Dionysius bar Salıbi gest. 1171 ın se1lner ‚„‚Krklärung der Laıturglie‘
ebenfalls mıiıt Berufung autf ‚JJohannes Chrysostomus und Kphräm, annn noch auf Jakohbh
VO.  I Kdessa gest. 708), den Patriarchen Kyr1akus gest. 817) und Moses bar Kepha (gest.
903), ed Labourt ın SCO Servptores SYTT. Ser 11 Vextus Versio

Vgl OF i 18581
Kürzer beantwortet cie nämlıiche Krage nach dem (irund des Nüchternheitsgebotes

Ibn at- La7jliıb A 492 1 ‚‚Unser Herr gab den Jüngern seinen Leib und seın Aut ucht,
nachdem S1e die Speise des Frühstücks M  u hatten, sondern nach dem ersten Pascha,

dieses aufzuheben. Nachdem das erste Pascha abgeschafft 1St, ıst 19888 nıcht erlaubt,
VOL dem Kmpfang des geheiligten qurbaän Kerner: Das, Was uNs VO der Wahr-
heit entfernt und uUunNns Aus dem Paradies vertrieben hat, Wäar das KEssen. Wır mussen
zwischen unserem Kmpfang der Speise und des geheiligten qurbän lange Zeit warten und
dürfen 13888 nıcht VOIN +uten WD Bösen hinwenden.‘‘
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Der Behauptung, daß das ecue«e (Gesetz vollkommener un! erhabener ist,

als das alte, steht die Tatsache gegenüber, daß 1m die pfergaben durch
Feuer VO. Himmel verzehrt wurden als Zeichen ihrer Wohlgefälligkeit; solche
Zeichen der Annahme seltens (zottes ehlen em qurban des Antwort
Die gemachte Angabe ber das Feuer OIn Himmel ist unrichtig bezüglich der
meısten un der regelmäßigen pfer ; den Zzwel YFällen aber, S1e zutrıifft
(Lev. E Num 16, 35) handelt sich e1n Strafgericht Gottes.

Inr behauptet, die Kreuzigung geschah HSGT Gr rlösung. Da
ıhr aber selbst. Sagt, daß Christus das Pascha des abgeschafft un Stelle
des Ungesäuerten das (+;esäuerte als Opfergabe eingeführt hat, War also diese
Gesetzesübertretung der TUN se1InNer Kreuzigung (durc. die Juden), un! nıcht
qcAie rlösung der Menschen.“‘ Antwort: Die Kvangelıen neNTNeN einen solchen
(Girund nıcht Die Gründe der Kreuzigung Jesu vielmehr: ‚‚dıe Erfüllung
deri und die Erfüllung der W eissagungen (Joh 4 D, azu d 300 ; Joh 19, 510

D4 26° 31 b), dıe Aufstellung e1ines Beispiels (zUu Mt 10, 38), besonders
des Beispiels des Gehorsams, cdie Bewahrheitung des Gleichnisses OM Herrn
des Weinbergs Mr 12; K und der OoSskau er Menschen VO Schuldbrie

der Sünde E 9 ; vgl Kol 2, 14).
Schluß y 7Wil' bitten den, der die MeNnSC.  ıche Natur 7A1 göttlıchen Wesen

erhoben un sıch selbst ZU  —+ rlösung der Menschen VOoNn der un als qurban
dargebracht hat, daß uns AUS diesem en herausführe dıe Welt des ewıgen
Lebens, und daß uns bei dem verharren lasse, W as notwendig ist un!: W s

(1hm) gefällt, durch die (4Jebete der (Jerechten AuUuS selinen Dienern, der EC.

A der Tl1osten Amen*.‘‘

Zur Liıteratur über den Autor (S 44, Anm 2) ist noch nachzutragen: Ooseph
nd M f, T’he Medico- Philosophical Uontroversy Between Ihn

Butlan of Baghdad nıd Ridwan of (arıro, Oontrıbution LO the History of G(Greek
(lairo 19837 a sind S HV die bregraphischenLearnıng Among the Arabs

Quellentexte A UuS Ibn al- Qıfti und Ibn a,b1ı Usaibi a wiedergegeben und DIE=269
übersetzt. Herr Tof. Schacht hatte die dankenswerte Freundlichkeit (23 Nov 1938),
folgende Verbesserungen meıner Übersetzung vorzuschlagen: 53, L} 15
diıejeniıgen, welche auf iıhre Provinzen Absichten hätten, kämpfen‘‘. (S 53, Ar 23)
S DO, Zl ‚„‚Wenn 1C. ihre Gegnerschaft überwinde, habe ich mich nicht 1'-

geblich miıt ihnen abgegeben‘‘. 65, ‚„‚ Wenn der ext (der Hl Schrift
beides geboten hat. gilt das Gebot absolut (d hne Widerrede) für beide‘‘.

13*


